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+++ aktuelle Situation +++ Kellerwirtschaftskurs-Online voraussichtlich am 4. September  +++  

Kellerhygiene  +++  Checkliste für die Herbstvorbereitungen 

 

 

Hinweise:  

Das Oenofax erscheint zunächst einmal in der Woche. Sobald die intensivere Zeit der Reife-

messungen und des Gärverlaufs da ist, wird es zweimal in der Woche versendet. Die Reifemes-

sungen starten ab Mitte August. 

 

Einladung Info-Treff Herbst 2025 

Die Kellerwirtschaftliche Beratung des Bezirks Unterfranken bietet auch in diesem Jahr wieder Info-Tref-

fen zu aktuellen kellerwirtschaftlichen Themen rund um den Herbst 2025 an. Termine und Treffpunkte 

folgen im nächsten Oenofax. 

 

Kellerwirtschaftskurs 2025 - Online  

4. Sept 2024 (voraussichtlich): 17.00 – 18.30 Uhr 

Anmeldung und Themen erfahren Sie in den Faxen Ende August. 

 

 

Allgemeine Situation: 
 

Ende Juli/ Anfang August begann im Allgemeinen die Reifephase. Die Entwicklung scheint im Moment 

noch sortentypisch zu sein, d.h. die klassischen Spätsorten sind auch wirklich später dran. Das war in 

den letzten Jahren nicht immer so. Mit dem Wetterumschwung hin zu Sonnenschein und hohen Tempe-

raturen hat die Reifeentwicklung im Vergleich zur Vorwoche einen deutlichen Sprung gemacht. Auch die 

Gewichtszunahme ist gut. Auch die späten Rotweinsorten färben überall durch und bei den weißen Sor-

ten zeigt sich die Entwicklung durch ein „glasig“ werden der Beeren. In den letzten Jahren dauerte es 

etwa 40 Tage von Reifebeginn bis Lesereife. 

Die Trauben sind überwiegend gesund, wenn auch hier und da Oidium im Auge behalten werden muss, 

bzw. in Einzelfällen eine Stoppbehandlung durchgeführt wird/werden sollte. Es werden vereinzelt erste 

Fraßstellen durch Wespen und Mäuse gefunden. Auch die Kirschessigfliege wird in den Fallen gefun-

den. Hier wird die Entwicklung weiter beobachtet und Informationen über das Weinbaufax und/oder das 

Oenofax erfolgen. Die anstehende Hitzewelle sollte erfahrungsgemäß die Entwicklung der KEF-Popula-

tion drosseln.  

Im Hinblick auf die Hitzetage sollte eine Entblätterung, wenn überhaupt, in den kommenden Tagen sehr 

vorsichtig durchgeführt werden.  
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Herbstvorbereitung-Checkliste 

 

Im Anhang finden Sie eine Checkliste und Hinweise rund um die Herbstvorbereitungen. 

 

 

KELLERHYGIENE 

„Reintönigkeit“ kommt von „Reinigen“!  

Die richtige Reinigung von Gebinden und Armaturen spielt für den Ausbau reintöniger Weine eine wich-

tige Rolle. Ziel muss die erfolgreiche und rückstandsfreie Beseitigung von Verunreinigungen sein. In der 

Regel handelt es sich bei den Rückständen in Weintanks um organische Reste, anorganische Ablage-

rungen, Salze (teilweise auch aus dem Betriebswasser, wie Kalk), Kohlenhydrate, Gerb- und Farbstoffe 

oder mikrobielle Verunreinigungen.  

Um diese inhomogene Verunreinigung zu entfernen, ist ein schrittweises Vorgehen notwendig: 

 

1. Vorspülen mit Wasser. Hierfür kann Stapelwasser verwendet werden, also Wasser, das für die 

Zwischenspülung nach dem Laugen verwendet und aufgefangen wird. So kann Wasser gespart 

werden. Außerdem neutralisieren sich dabei mögliche Laugenreste aus dem Zwischenspülwas-

ser mit Weinsteinresten, was zu einer Optimierung des Abwasserschutzes führt. 

2. Reinigung mit Lauge. Um Weinstein und organische Rückstände zu entfernen, ist eine alkalische 

Reinigung mit Lauge notwendig. Diese wird in der Regel in einer Konzentration von 1 – 2 % ver-

wendet.  Wichtig ist die vollständige Oberfläche der Tankinnenwand zu erreichen. 

3. Zwischenspülen. Nach dem Abpumpen der Lauge muss der Tank mit Wasser ausgespült wer-

den. Dieses evtl. noch leicht alkalische Abwasser sollte aufgefangen und für das Vorspülen des 

nächsten Tanks verwendet werden. 

4. Neutralisation. Eine anschließende Neutralisation des Tanks mit Säure (in der Regel 0,5%ige Zit-

ronensäurelösung) ist unbedingt notwendig! Wird keine Neutralisation durchgeführt, kann der 

(unsichtbare) Laugenfilm, der durch das Abspülen mit Wasser nicht vollständig entfernt werden 

kann, in den Wein übergehen. Dies führt dazu, dass der Wein nicht mehr verkehrsfähig ist und 

die gesamte Charge vernichtet werden muss! 

5. Nachspülen mit keimarmem Wasser. Nach der Neutralisation mit Säure wird der Tank nochmals 

mit sauberem und keimarmem Wasser nachgespült. 

 

Neben der richtigen Vorgehensweise hängt der Reinigungserfolg hauptsächlich von 4 Faktoren ab:  

 

1. Chemie: Wahl des richtigen Reinigungsmittels und 

der richtigen Konzentration des Mittels 

2. Mechanik (z.B. Bürsten): die richtige mechanische 

Einwirkung ist enorm wichtig, um ausreichenden Kon-

takt zwischen Oberfläche und Reinigungsmittel herzu-

stellen, dass der Schmutz gelöst werden kann 

3. Zeit: eine ausreichende Kontakt- bzw. Einwirkzeit ist 

notwendig, dass das jeweilige Mittel wirken kann. 

4. Temperatur: verschiedene Reinigungsmittel wirken 

bei höheren Temperaturen deutlich effektiver! 

 

 

Tem-
peratur

ChemieZeit

Mech-
anik
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Der Reinigungserfolg hängt nicht nur von diesen 4 Faktoren, 

sondern v.a. vom Verhältnis dieser 4 Faktoren zueinander 

ab. Der Sinnersche Kreis beschreibt diese Abhängigkeit 

sinngemäß wie folgt: „Können ein oder mehrere Parameter 

nicht den Vorgaben entsprechend erfüllt werden, so müssen 

die anderen Parameter dementsprechend erhöht werden, 

um denselben Reinigungserfolg zu erlangen!“ Kann also auf-

grund der Bauart der Maschine nicht gebürstet und das Rei-

nigungsmittel nur „kalt“ angewendet werden, so muss bei-

spielsweise der Faktor Zeit oder die „Chemie“ erhöht wer-

den.  

 

 

Welches Reinigungsmittel bei welcher Verschmutzung? 

Alkalische Reinigung 

Echter Weinstein (Kaliumhydrogentartrat) und organische Rückstände können durch eine alkalische Rei-

nigung entfernt werden. Hierbei kommen in der Regel hochalkalische Präparate wie Ätznatron (Natron-

lauge) oder Ätzkali (Kalilauge) zur Anwendung. Die Konzentration der Lauge liegt in der Regel bei 1 – 2 

%, bei starker Verunreinigung auch bis zu 4 %.  

Säure Reinigung 

Kalk, Calciumtartrat (Weinstein nach Entsäuerung mit Kalk, Doppelsalzkalk oder Malicid) und anorgani-

sche Rückstände können mit stark sauren Präparaten entfernt werden. Hierbei kommen beispielsweise 

Phosphorsäure, Salpetersäure oder Zitronensäure in einer Konzentration von 1 – 3 % zum Einsatz.  

Neutrale Reinigung 

Tenside (natürliche Seifen) setzen die Oberflächenspannung herab und haben nur eine geringe Reini-

gungswirkung. Bei hartnäckigen Verschmutzungen oder Weinstein ist die Reinigungswirkung unzu-

reichend. Auf Flächen und Bedarfsgegenständen, die mit Lebensmitteln in Kontakt kommen, ist eine 

neutrale Reinigung mit Tensiden auszuschließen. 

Chlorhaltige Reinigungsmittel 

Chlorhaltige Reinigungsmittel haben eine gute desinfizierende und bleichende Wirkung. Aber „sauber“ 

muss nicht gleich „weiß“ sein! Deshalb muss hier nochmals eindringlich auf die Gefahr der chlorhaltigen 

Reinigungsmittel hingewiesen werden! Rückstände von Chlor können zur Bildung von Trichloranisol 

(TCA) führen, was sensorisch als der „Korkton“ bekannt ist. Es treten jährlich neue Fälle auf, bei denen 

Betriebe ganze Weinchargen besitzen, die mit TCA verseucht sind, ohne dass sie jemals einen Korken 

gesehen haben! → Alternativ zu chlorhaltigen Reinigungsmitteln kann Aktivsauerstoff als Reinigungsver-

stärker eingesetzt werden. 

 

Beim Aufbringen von Reinigungsmitteln ist der Anwenderschutz zu beachten. Schutzbrille, -hand-

schuhe, -schürze und säure- und laugenfeste Gummistiefel schützen den Anwender vor gesundheitli-

chen Schäden. Bei der Reinigung von Gerätschaften kann die Anwendung von Schaumreinigungsgerä-

ten die Effektivität und den Anwenderschutz optimieren. Denn der Schaum haftet besser an den Gerät-

schaften (z.B. Gitterkörben am Entrapper usw.), was zu einer längeren und besseren Einwirkung des 

Mittels führt. Außerdem spritzt das Reinigungsmittel beim Aufbringen nicht, was den Anwender schützt 

(z.B. bei der Pressenreinigung). 
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Die Reinigung ist erfolgreich beendet, wenn die gereinigten Gegenstände oder Oberflächen augen-

scheinlich sauber sind.  

Die Oberfläche darf nach der Reinigung keinesfalls „schmierig“ sein. Dies würde eindeutig auf Laugen-

rückstände hinweisen! 

Bei der Reinigung wird Schmutz entfernt und dadurch auch die Keimzahl an Mikroorganismen deutlich 

verringert, ABER eine Sterilität ist dadurch nicht erreicht!  

Erfordern die Gegebenheiten sterile Verhältnisse, muss nach der Reinigung eine Sterilisation (chemisch 

oder mittels Dampf) erfolgen. 

 


